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Einführung

Das Poster stellt ein Korpus deutschsprachiger
Erzählungen des 19. Jahrhunderts vor, in dem
Figurenreden und ihre jeweiligen Sprecher annotiert und
extrahiert wurden. Sie dienen als Basis für stilistische
Auswertungen mit dem etablierten Abstandsmaß Delta.
Es stellt sich die Frage, ob sich der Autorenstil in
den jeweiligen Figurenreden niederschlägt, sich also
Figuren desselben Autors zusammengruppieren, oder ob
Figurentypen dominanter sind, sich gleiche Figurentypen
also werkübergreifend stilistisch ähneln. Erste Ergebnisse
hiervon werden als Grafiken präsentiert.

Verwandte Forschung

Stilometrische Verfahren gehen v.a. auf John Burrows
zurück. Sein entwickeltes Abstandsmaß Delta (Burrows
2002) gilt als Standardverfahren in der Stilometrie und es
existieren zahlreiche Studien und Verbesserungsvorschläge
(z.B. Smith/Aldridge 2011, Büttner et al. 2017). Für die
einfache informatische Anwendung wurde es durch das R-
Package stylo (Eder/Rybicki/Kestemont 2016) zugänglich
gemacht. Die ersten quantitativen Untersuchungen des
Figurenstils liefert ebenfalls erstmals Burrows (1987) in der
anglistischen Literatur. Allerdings führt die unterschiedlich
große Menge an Reden pro Figur zu disparatem
Analysematerial. Um das Problem unterschiedlich langer
Texte zu umgehen, nutzt Hoover (2017) Textauszüge bzw.
zufällige Textanordnung in seiner Studie zur intratextuellen
Stilvariation. Stilometrische Analysen erfreuen sich auch
in der heutigen Forschung noch hoher Beliebtheit (so z.B.
Bonch-Osmolovskaya/Skorinkin 2019, auf Dramentexte
Galleron 2019).

Korpus: Annotation und
Datenaufbereitung

Das Korpus setzt sich aus acht realistischen Erzähltexten
zwischen 1848 und 1871 zusammen, da dieser Zeitraum
allgemein als Kernzeit des Realismus anerkannt ist (Aust
2006, Plumpe 2007). Um Vergleiche zu ermöglichen,

enthält das Korpus zusätzlich drei Erzähltexte von
vor 1848. Die Korpusauswahl beruht auf einem
mehrschrittigen Prozess: Mit der Längenbegrenzung
von 8.000-20.000 Wörtern wurde darauf geachtet,
dass die Erzählungen einerseits lang genug sind, um
stilometrische Verfahren anwenden zu können und
andererseits kurz genug, um die manuelle Annotation in
einem angemessenen zeitlichen Rahmen durchzuführen.
Außerdem wurde darauf geachtet, sowohl kanonisierte
als auch gänzlich unbekannte Texte zu integrieren,
weibliche Autoren ins Korpus aufzunehmen und die
Erstpublikationsorgane zu variieren. Wie in der damaligen
Zeit üblich, wurde ein Großteil der Erzählungen
in Zeitschriften, Almanachen oder Taschenbüchern
veröffentlicht. Diese waren auf ganz verschiedene
Leserschichten ausgerichtet, so dass eine Variation hier
alle Stilniveaus erfassen sollte. Die Korpustexte sind die
folgenden elf Erzählungen:

Tabelle 1: Im Korpus enthaltene Erzählungen.

Da einige der Texte noch nicht erschlossen waren,
wurden sie vor der Annotation OCR-korrigiert. Für die
Annotation wurde der im Zuge des Redewiedergabe-
Projekts (Brunner et al. 2018) entstandene STWR-
View des Annotationstools ATHEN (Krug et al. 2018)
verwendet. Bei der Annotation wurden sämtliche direkten
Figurenreden manuell annotiert und ihrem jeweiligen
Sprecher zugeordnet (zur automatischen Zuordnung
von Sprechern: Krug et al. 2016). So konnte die
gesamte direkte Redemenge einzelner Figuren extrahiert
werden. In direkte Reden einer Figur A eingelagerte
Reden einer Figur B wurden dabei nur der Figur
B als zugehörig annotiert. Auf diese Weise wurde
sichergestellt, dass Figuren ausschließlich ihre eigenen
Reden zugeordnet wurden (diese Problematik ist besonders
relevant bei Binnenerzählungen). Zusätzlich wurden
ausschließlich Figuren in die Auswertung integriert,
deren gesamte Redemenge 200 Wörter übersteigt, um
stilometrische Verfahren wirksam anwenden zu können.
Diese Grenze ist für stilometrische Verfahren noch immer
vergleichsweise niedrig. Eder (2015) hat evaluiert, dass
korpusabhängig mindestens 2500-5000 Wortformen nötig
sind, damit Auswertungen mit Delta zu guten Ergebnissen
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führen. Aufgrund des Korpus dieser Studie kann dieser
Mindestwert allerdings nicht eingehalten werden.

Auswertung

Die folgenden Grafiken zeigen den Output des R-
package stylo (Eder/Rybicki/Kestemont 2016) erstens der
100 häufigsten gesprochenen Wörter der Figuren und
zweitens der 1000 häufigsten. Es wurde kein Sampling
durchgeführt und ebenfalls kein Culling, ein Feature musste
folglich nicht in einer bestimmten Anzahl Texte vorhanden
sein, um in die Auswertung einbezogen zu werden. Als
Abstandsmaß wurde klassisch Burrows‘ Delta gewählt,
die Outputgrafiken sind Cluster-Analysen, die stilistisch
ähnliche Figuren zueinander gliedern. Zu beachten ist die
oben erwähnte Mindestmenge von 200 Wörtern pro Figur.
Das führt dazu, dass bei der Analyse der 1000 häufigsten
Wörtern von einigen Figuren alle gesprochenen Wörter in
der Auswertung enthalten sind.

Auswertung mit 100 häufigsten Wörtern:

Abbildung 1: Auswertung mit 100 häufigsten Wörtern.

Auswertung mit 1000 häufigsten Wörtern:

Abbildung 2: Auswertung mit 1000 häufigsten Wörtern.

In beiden Auswertungen ist zu erkennen, dass sich häufig
Figuren desselben Autors zueinander gliedern. Besonders
beim Mundartdichter Gotthelf (Erdbeerimareili) ist das
sehr verständlich. Dennoch gibt es Abweichungen.
Besonders bei den 1000 häufigsten Wörtern gruppieren
sich auf dem untersten Ast die Figuren mit der größten
Redemenge zusammen. Dies sind häufig Binnenerzähler,
die in ihrem Redestil häufig schnell die Funktion und
den Stil von Erzählerrede einnehmen (Bockwinkel 2016).
Um zu untersuchen, ob das Clustering nur der insgesamt
größeren Redemenge dieser Figuren geschuldet ist, wurde
in mehreren Analysen Sampling durchgeführt. Die hier
nicht abgebildeten Auswertungen bestätigen das Ergebnis,
wenngleich der Abstand der Binnenerzähler zu den übrigen
Figuren geringer wird. Außerdem nimmt Colmar aus der
Doppelgängerin einen größeren Abstand zu den übrigen
Binnenerzählern ein. Auch das ist nachvollziehbar, da
Colmar im Gegensatz zu ihnen nur über einen kleinen
Teil der Erzählung als Binnenerzähler fungiert und sonst
wie eine „normale“ Figur agiert. Figurentypen gliedern
sich in dieser ersten Vorstudie dagegen nicht zusammen.
Figurenpaare, die sich in gegenseitiger Liebe befinden
(wie Magdalene-Werner, Xarifa-Mor, Myga-Jan, Cosima-
Antonio) gruppieren sich nur teilweise als Paar und
gar nicht als Figurengruppe. Weitere Schlussfolgerungen,
dass sich beispielsweise gleiches Geschlecht, Figuren aus
ähnlichen Subgenres (Abenteuer/Liebe) oder Erzählungen
aus einer bestimmten Epoche gruppieren, können in dieser
ersten Vorstudie ebenfalls noch nicht gezogen werden.
Gleichfalls kann diese Studie aber auch noch nicht als
Beweis fungieren, dass sich deren Stil nicht ähnelt.
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Ausblick

Im weiteren Verlauf der Arbeit müssen die Maße
verfeinert und sollen andere Abstandsmaße getestet,
Variablen geändert und Ergebnisse evaluiert werden.
Die Problematik der Kürze der Texte könnte durch
eine Optimierung des Verfahrens verringert werden. So
könnten eine Kombination aus Wortform- Grammar-Tags
und besonders gut zur Autorschaftsattribution geeigneter
Wörter Verbesserungen bringen (Dimpel 2019). Eine
Integration von Gedanken- und Schriftzitaten ist ebenfalls
denkbar. Interessant wäre auch die Berücksichtigung von
indirekter Rede, da hier ebenfalls die Figurenstimme
stark ist. In einem Schritt weg von der Stilometrie
sollen in späteren Tests darüber hinaus Topic Modeling
und Sentimentanalyse durchgeführt werden, um die
Figurenreden auch auf diesen Ebenen zu vergleichen.
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